2.2 Kompetenzförderung Schritt für Schritt: Kreative Textproduktion zu den Lektionen 15-17 des Lehrbuchs Kairos
2.2.1 Einführung und methodische Überlegungen

Sachanalyse
In den Lektionstexten 15-17 Kairos geht es um das unheilvolle Geschehen um Agamemnon, das von der Opferung der Iphigenie bis zum Muttermord des Orestes reicht. Agamemnon, Klytaimnestra und Orestes laden jeweils Schuld auf sich, die unterschiedlich zu bewerten ist.
Lektion 15: Agamemnon muss, um weiter gegen Troja segeln zu können, seine Tochter Iphigenie opfern. Dies fällt ihm offenbar schwer, denn der Text erwähnt, dass er lange Zeit mit sich zu Rate gegangen ist und es der Überredungskunst des Menelaos bedurft hat, um ihn davon zu überzeugen, seine Vaterverantwortung hinter den beabsichtigten Trojazug zurückzustellen. Agamemnon ist also per se nicht sicher, er hat keinen eigenen starken Handlungsimpuls, sondern ist in dieser wichtigen Frage Objekt der Interessen seines Bruders Menelaos. Hinzu kommt, dass der Opferung der Tochter die Ehre (Zeile 4) wohl seines Bruders gegenübersteht. Um die Opferung vollziehen zu können, muss er seine Tochter (sowie seine Frau) mit einem Trug heranlocken: sie solle wegen einer Heirat (mit Achill) ins Lager kommen. Auch der nächste Abschnitt bringt Formulierungen, die die Schuld des Agamemnon weiter betonen: die Tochter bittet um Gnade, doch Diomedes und Odysseus zerren sie gewaltsam auf den Altar. 

Zusammenfassend lässt sich eine gravierende Schuld bei Agamemnon feststellen. Er hat kein eigenes Motiv, seine Tochter zu opfern, sondern macht sich zum Erfüllungsgehilfen der Interessen seines Bruders und setzt diese durch Trug und Gewalt skrupellos um.

Lektion 16: Klytaimnestra tötet ihren heimkehrenden Gatten Agamemnon zusammen mit seiner Geliebten Kassandra. Auch in diesem Text wird die Schuld der Akteurin betont. Sie handelt im Zorn (7, 8), verbirgt diesen jedoch hinter einer Maske, was mehrere Formulierungen des Textes betonen (8, 9). Der Mord an Agamemnon im Bad zeigt vollends, dass sie in Heimtücke handelt, indem sie einen wehr- und arglosen Mann hinterrücks umbringt. Indem sie auch Kassandra tötet, zeigt sich, dass sie auch eine nahezu unschuldige Person zu töten bereit ist. Ihr Handeln wird deshalb auch zu Recht im Text als Rache bezeichnet (5).
Anders als in Lektion 15 bei Agamemnon lassen sich jedoch auch Gesichtspunkte benennen, die Klytaimnestra entlasten und ihre Schuld mildern. Dass Agamemnon mit einer Nebenfrau heimkehrt, ist eine verletzende Taktlosigkeit. Und seine Untaten aus der Vergangenheit (die versuchte Opferung der Iphigenie) sowie der offenbar schon lange währende Ehebruch mit Kassandra lassen ein gewisses Verständnis für den Rachewunsch der Klytaimnestra aufkommen.

Lektion 17: Dieser Lektionstext behandelt den letzten Akt des Atridenfluchs: Orestes bringt seine Mutter um. Der Muttermord ist einerseits besonders entsetzlich, andererseits bringt der Text vieles zur Sprache, was zu Gunsten von Orestes gewertet werden kann. Er handelt zum einen nicht aus eigenem Antrieb, sondern gezwungen, und zwar von der göttlichen Autorität des Apoll. Er kämpft zum zweiten in einem offenen Zweikampf gegen den Ehebrecher Aigisthos (7) und beseitigt auf diese Weise die illegitime Herrschaftsform der Tyrannis, die von diesem etabliert wurde. Der Text betont eigens, dass der eigentliche Muttermord durch das göttliche Wort gefordert ist (7). 
Dass Orest nun von den Erinyen verfolgt wird, ist eigentlich unsinnig, und tatsächlich macht der Text durch ὅμως dieses Paradox auch deutlich (8). Orest wird schließlich in Athen von der Göttin Athene selbst entsühnt.

Methodische Überlegungen: Ziele der Produktionsaufgaben

Die produktionsorientierten Aufgaben sollen die Ss. dazu bringen, sich mit den gelesenen Ereignissen auseinander zu setzen und das Handeln der Figuren zu bewerten. Besonders die Frage der Schuld spielt dabei eine große Rolle.

Produktionsaufgaben versuchen, die Leser, also die Ss., aus ihrer passiven Rezipientenrolle in einen aktiven Umgang mit literarischen Texten zu bringen. Dieser Aufgabentyp versucht auszugleichen, dass gerade Ss. noch über keine hinreichenden Ausdrucksmittel verfügen, um sich abstrakt zu Texten zu äußern. Eine passende Produktionsaufgabe spannt einen konkreteren Kontext auf, in dem die Ss. leichter ihre Gedanken zu einem Text entwickeln und formulieren können. Das soll zu einer intensiveren Auseinandersetzung mit den Texten führen und – als gewünschter Nebeneffekt – auch die Fähigkeit fördern, schöpferisch und kreativ eigene Texte zu verfassen. Produktionsorientierter Unterricht hebt auch die große Kluft zwischen einem literarischen Werk und den Ss. auf: es macht die Texte und ihre Probleme zu einem Gegenstand ihres Nachdenkens, dem sie mit ihrer individuellen Sichtweise und ihrer Welt- und Lebenserfahrung begegnen können. Die Ss. werden sich auf diese Weise darüber bewusst, wie sie die Probleme des Textes beurteilen. Ein produktionsorientierter Unterricht hilft also auch dazu, das Werteempfinden der Ss. zu stärken und ihre Identität zu entwickeln. Produktionsorientierte Verfahren können abstrakte Fragestellungen ersetzen, sie aber auch vorbereiten. 

Produktionsaufgaben setzen oft bei Leerstellen des Textes an und bringen die Ss. dazu, etwas explizit zur Sprache zu bringen, was im Text nur in Andeutungen enthalten ist. 
Leitendes Prinzip bei der Einführung von produktionsorientierten Aufgaben muss eine Orientierung an den Kompetenzen der Ss. sein, d.h. die Aufgaben sollten allmählich fortschreiten von einfachen zu schwereren, von weniger komplexen zu komplexeren, von mehr an inhaltlichen Aspekten orientierten Aufgaben zu eher bewertenden und einen größeren Kontext erfassenden.
Mögliche Kontexte von Produktionsaufgaben 

Methodisch können Textinhalte und Figuren auf folgende Weise bewertet werden:

a) durch Inszenierung von Gerichtssituationen (Anklage, Verteidigung, Verurteilung einer Figur)

b) durch Produktion eines psychologischen Gutachtens, eines Ratschlags für eine Figur (auch durch eine vertraute Person möglich)

c) durch Gestalten einer Rollenbiographie (Wie sah das Leben einer Figur in der Vergangenheit aus? Wie ist sie so geworden, wie sie im Text dargestellt wird? Wie wird sie in einiger Zeit leben?)

d) durch Gestaltung eines Interviews

e) durch die Formulierung einer Entgegnung

f) durch eine parodistische Verfremdung / Zuspitzung / Übertragung in einen aktuellen Typus
g) durch Gestaltung von Dialogen (Figur unterhält sich mit anderen möglichen Figuren)

Wie auch immer die Produktionsaufgabe im einzelnen ausgestaltet wird, wichtig ist, dass die Ss. nicht einfach einen Text lesen, sondern dass sie sich mit ihm beschäftigen.  
2.2.2 Unterrichtspraktische Umsetzungen  

Für die vorgestellten Lektionen liegt es besonders nahe, Gerichtsszenen (Anklage, Verteidigung, Urteil) schreiben zu lassen, um die Frage der Schuld diskutieren zu können. Dies kann man natürlich auch abstrakt beschreiben lassen (Impuls: Nenne Aspekte, wodurch die Schuld der Figur XY besonders betont wird, und nenne entlastende Aspekte!). Doch sind derartige abstrakte Herangehensweisen weniger motivierend und bringen die Phantasie der Ss. weniger in Gang. Während abstrakte Fragestellungen auf keine reale Lebenssituation abzielen, sondern immer einen gewissen Kunstcharakter haben, regen produktionsorientierte Aufgaben das Nachdenken vor einem konkreten und real wirkenden Hintergrund an.  Selbstverständlich sollen auch hier die Ss. sich auf den Text zurückbeziehen und möglichst die relevanten Stellen bei ihren Ausarbeitungen berücksichtigen.

Mögliche Produktionsaufgaben sind:

A) Nach Lektion 15

1. Agamemnon wird nach der versuchten Opferung der Iphigenie angeklagt. Verfasse eine Anklage gegen ihn! Lasse Agamemnon sich anschließend verteidigen!
2. Agamemnons Gattin Klytaimnestra erfährt nach der versuchten Opferung von dem wahren Plan des Agamemnon. Sie klagt ihn in einer Rede an. Verfasse diese Rede, und schreibe dann eine Entgegnung Agamemnons, mit der er sich verteidigt!

Man könnte auch in Erwägung ziehen, den Ss. einen problematischen Entwurf vorzulegen, den sie zu einer besseren eigenen Darstellung nutzen können. Dies ist vor allem dann sinnvoll, wenn Ss. wenig an derartige Produktionsaufgaben gewohnt sind und sich mit der Erstellung eigener Texte schwer tun. 
Beispiel für einen solchen Entwurf: 
Wir als die Verteidiger von Agamemnon sind der Meinung, dass ihn keine besondere Schuld trifft. Zwar hat er sich als Vater nicht richtig verhalten, weil er seine Tochter opfern wollte. Doch dies hat er ja nicht aus eigennützigen Interessen getan, sondern wegen des wichtigen Krieges gegen Troja. Ohne die Tochter zu opfern, hätte er nicht gegen Troja ziehen können. Und dann wäre der Raub der Helena unbestraft geblieben. Das hätte er auf keinen Fall tun dürfen.

Außerdem hat er seine Tochter möglichst schonen wollen. Aus diesem Grund hat er ihr mitgeteilt, dass sie nach Aulis kommen soll, um Achill, den größten Helden der Griechen, zu heiraten. Iphigenie war also auf der ganzen Reise nach Aulis in bester Stimmung und hat sich keine Sorgen machen müssen. Das gilt auch für ihre Mutter, die sie begleitet hat.

Schließlich spricht für ihn, dass er erst von Menelaos lange überzeugt werden musste, Iphigenie zu opfern. Das bedeutet doch, dass für ihn die Bruderliebe ein hoher Wert ist und dass er seine Tochter geopfert hat, um Menelaos einen Gefallen zu tun. Er selbst war völlig selbstlos.

Aufgaben: 
1. Unterstreiche alle Textstelle in diesem Entwurf, die in irgendeiner Weise auf den Lektionstext Bezug nehmen!

2. Überlege Dir, ob Du mit dieser Umsetzung zufrieden bist oder ob an einigen Stellen der Lektionstext nicht korrekt erfasst wurde!

3. Lies Dir diese (kursiv geschriebene) Verteidigung noch einmal genau durch, und überlege Dir eine Anklage, die dem Verhalten des Agamemnon Deiner Meinung nach gerechter wird!

Vorübungen für produktionsorientiertes Arbeiten

Bei Ss. oder Gruppen, die Schwierigkeiten haben, die relevanten Textstellen zu erfassen und auf sie Bezug zu nehmen, können weitere Vorübungen sinnvoll sein.

Aufgabentyp I:

Überprüfe folgende Aussagen am Lektionstext 15, und notiere Dir die Textstelle, die Du dabei ausgewertet hast!

	Aussage
	Wahr 
	Falsch

	Artemis lässt Agamemnon keine andere Wahl – er muss die Tochter opfern.
	
	

	Agamemnon ist sofort bereit, seine Tochter zu opfern.
	
	

	Menelaos spielt keine große Rolle für seine Entscheidung.
	
	

	Menelaos setzt Agamemnon unter Druck.
	
	

	Agamemnon will Iphigenie verheiraten.
	
	

	Diomedes und Odysseus verhalten sich richtig.
	
	


Aufgabentyp II:

Lies Dir die folgenden Aussagen durch, und suche die Texstellen heraus, auf die sie offenbar Bezug nehmen:
	Aussage
	Griechische Texstelle

	Agamemnon fällt es schwer, Iphigenie zu opfern.
	

	Menelaos denkt nur an sich selbst. 
	

	Diomedes und Odysseus verhalten sich rücksichtslos. 
	


B) Nach Lektion 16
· Klytaimestra hat einen zweifachen Mord begangen. Dafür muss sie bestraft werden. Schreibe eine Anklage und eine Verteidigungsrede!
· Bereitet aus der Anklage- und der Verteidigungsrede ein Urteil vor, und begründet, aus welchen Gründen ihr dieses Urteil für richtig haltet! Ihr habt als Auswahl: Freispruch – halbe Haftzeit wegen geringerer Schuld – volle Haftzeit wegen voller Schuld. Stellt anschließend Eure Ergebnisse vor!
C) Nach Lektion 17

· Athene hat Orestes begnadigt, obwohl dieser mit dem Muttermord eine schwere Schuld auf sich genommen hat. Schreibe einen inneren Monolog, in dem Athene über ihre Motive für die Begnadigung nachdenkt!  
Nach Lektion 15-17

Viele Jahrhunderte nach dem Troja-Krieg hält ein Jura-Professor eine Vorlesung über Kriminalfälle in Familien. Er stellt dabei seinen Studenten die Familie Agamemnons vor und vergleicht dabei die Taten und die Schuld von Agamemnon, Klytaimnestra und Orest. Wie könnte dieser Vergleich ausgefallen sein?

Vorübung I zu dieser Aufgabe:
Überprüfe folgende Aussagen zu den Lektionstexten 15-17, und notiere Dir die Textstelle, die Du dabei ausgewertet hast!

	Aussage
	Wahr 
	Falsch

	Agamemnon und Orest haben gemeinsam, dass sie von den Göttern zum Töten gezwungen werden.
	
	

	Klytaimnestra und Orest haben gemeinsam, dass ihnen ein Unrecht widerfahren ist und sie sich rächen wollen.
	
	

	Klytaimnestra und Orest töten jeweils zwei Menschen. Deshalb tragen sie gleiche Schuld.
	
	

	Die Art, wie Klytaimnestra und Orest ihre Rache vollziehen, ist sehr ähnlich.
	
	

	Keine der drei Figuren hätte anders handeln können.
	
	

	Bei der Opferung helfen Diomedes und Odysseus dem Agamemnon. Dadurch wird er entlastet.
	
	


Vorübung II zu dieser Aufgabe:
Bei Gegenüberstellungen und antithetischen Strukturen kann man ein Element des Ethik-Unterrichts nutzen, das die Ss. unmittelbar zur Stellungnahme auffordert: Die eine Seite des Klassenraums steht für die Entscheidung A (etwa Agamemnon trägt eine geringe Schuld), die andere Seite für Entscheidung B (Agamemnon trägt eine sehr große Schuld). Zwischen diesen beiden Extremen sollen sich dann alle „aufstellen“. Wer eindeutiger Meinung ist, wird dabei sich nahe an die eine Wand stellen. Dazwischen sind alle möglichen Nuancen vorstellbar. Diese Methode bringt die Ss. sofort dazu, sich über ihr Empfinden und ihre Meinung klar zu werden, und sie nehmen auch sofort wahr, welchen Platz sie mit ihrer Meinung innerhalb der Gruppe ihrer Mitschüler einnehmen. Ein weiterer Vorteil dieser Methode ist, dass sie zunächst non-verbal funktioniert. Sie kann aber auch erweitert werden, um ein Gespräch in Gang zu setzen: einzelne Ss. können nach den Gründen für ihre Entscheidung gefragt werden, oder die Ss. können sich gegenseitig ansprechen, sich Fragen stellen und in eine Diskussion kommen.

